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Bekanntmachung.
Fischerei und Rachenfahrt,

a) Das Recht zur Fischerei wird Einzelpersonen
Gesellschaften im ganzen Armeederetch wieder ein-

Mumt.
Die Fischerei zur Nachtzeit mit Ausnahme des

llmenfangs bleibt untersagt,
d) Das Recht zur Nachenfahrt wird Einzelzerfonen
Gesellschaften im ganzen Armeederetch wieder ein-

flumt.
Die Nachenfahrt zur Nachtzeit bleibt untersagt.
Die Bekanntmachung Nr. 7271/A vom 27. August,

dieselben Angelegenheit detr., ist annuliert.
Ce Cornrnandant de Juvigny,
Administrateur militaire du Cercle

de Wiesbaden (Campagne ) .
sign6 : de Juvigny.
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Stoßen le| nt den Knisernrozeb ol.
mz. Bern , 10. Sept . Laut „Lorriere vella Sera"
t der Bericht des italienischen parlamentarischen
ensausschusses den Wunsch aus , daß die früheren

lner sofort in den Völkerbund ausgenommen werden.
Katholik Logiotti verwirft den Vertrag , nicht zuletzt

halb, weil er die italienischen Fordemngen aus Ar-
‘ rauswandemngen nicht befriedige . Der Ausschuß

ferner auf Grund eines Gutachtens des Rechts¬
ten Stoppato den Kaiserprozeß ab und empfiehlt

einer Reihe weiterer Aussetzungen an dem Versailler
ag schließlich dessen Ratifiziemng.
Laut „Voss. Zeitung " schlägt eine Resolution in der

mischen Kammer die Ratifizierung des Friedensver¬
les mit Deutschland vor und verlangt die schleunige

ahme der bisher feindlichen Staaten in den Völker-
. Die Delegationen der bisher feindlichen Staaten
m zu dem Arbeiterkongreß zugelassen werden , weil

so ein allgemein verbindliches Abkommen wie das über
internationale Regelung der Arbeitszeit möglich sei.
wirtschaftlichenKlauseln des Vertrages genügten den

mischen Interessen ebensowenig , wie die Regelung der
wyen-Frage . Italien sei zwar für eine Unschädlich-
ung des früheren deutschen Kaisers zu haben , lehne
ausdrücklich einen Prozeß gegen ihn ab.

27. Jahrgang

wnb,

Um den Steuereid.

iti>

;e>
er

Berlin , 10. Sept. Eine Berliner Korrespondenz
e. gemeldet, daß in dem vom Reichfinanzministerium
Letzten Sachverständigenausschuß der Vorschlag der

Ihrung eines Steuereides besonders lebhaften Beifall
Mden habe. Verletzungen dieses Steuereides würden
? schwerer Freiheitsstrafe und Verlust der bürgerlichen

Md

!-n
für

| r
Anrechte geahndet werden. Wie dazu die „Vosfische

«fl" von maßgebender Stelle erfährt, sind in der in
I* kommenden Sitzung der Kommission annähernd
ert verschiedene Anträge gestellt worden, die sämtlich

/«ahmen zur Bekämpfung der Steuerflucht und Steuer-
Aiehung im Auge hatten. Unter diesen Anträgen

sich auch der über den Steuereid. Die Beratungen
vertraulich und die begangene Indiskretion hat,

/ch wie seinerzeit die vorzeitige Veröffentlichung des
^wpelungsplaneS, letzten Endes den Zweck verfolgt, die

. »ttschaft  auch gegen diesen neuen Gedanken ins Feld
jJJm Das Reichsfinanzministerium hat bis zur Stunde
^ !« der Anregung des Steuereides, noch zu irgend

anderen der vorliegenden Anträge irgend welche
""«fl genommen.

Mn
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Streikunruhen in Amerika

1 «̂-Amsterdam,  10.Sept.Reuter meldet aus
. , *7 (2ndiania ) vom 9. Sept : Bei einem Zusammen-

Zwischen 1000 Angestellten der Standard Steel
any und der Polizei wurden fünf Streikende ge-
und fünfzehn verletzt.

Dir Relchsabgabeordnung.
Kurz bevor die Nationalversammlung in Ferien

ging , sind noch einige große Gesetzesvorlagen einge-
brachl worden , deren gewaltige finanzielle und staats -
politische Bedeutung der Oeffentlichkeit Wohl erst nach
längerer Zeit zum Bewußtsein kommen wird . Das
Rerchsnotopfer , von dem schon soviel in der Presse ge¬
sprochen ivurde, ist dabei noch nicht einmal der wich¬
tigste Entwurf . Von noch größerer Tragweite ist die
Vorlage der Reichsabgabeordnung . Es handelt sich um
ein Gesetzwerk, das nicht weniger als 451 Paragraphen
unisaöt und vollkommen neue Bahnen in unserm ganzen
Steuerwesen eröffnen wiro . Um seinen ganzen Inhalt
auszvschopsen , müßte man geradezu ein Buch schreiben
Die Absicht des Gesetzes ist einmal , das Reich zum
etgentlichen Steuersouverän in Deutschland zu machen.
Mil klareni Blick sind hier die Folgerungen gezogen
ans dem grundstürzenden Wandel , der in unserer gan¬
zen Finanzverfaffung durch dos ungeheure Kriegsqesch-
hen eingetreten ist Tie Grundlagen der Finanzwirt-
Mast sind nrcht bloß im Reiche, sondern auch in den
Einzelstaaten und Gemeinden vollkommen erschüttert
Der Anftau kann nur dann gelingen , wenn bei dieser
Herkulesarbeit das Reich nach jeder Richtung die Hand
ire, hat und für Länder und Gemeinden mit vorsorql,
damit auch sie wieder aus eine gesunde Finanzgnmdlage
ge,iellt werden.

Es genügt aber nicht, daß das Reich die nötigen
Stenerquellen durch Gesetze eröffnet. Es ist nicht min¬
der notwendig , daß auch die Verwaltung der Stenern
nach einheitlichen Gesichtspunkten erfolgt . Bisher war
unser Steuerwesen in Deutschland so zersplittert , wie
Wohl m keinen, andern Großstaat der ganzen Welt
Ueberall waren Verschiedenheiten in der Steuergesetz¬
gebung , in der Veranlagung und der Steuerverwaltnng
so daß es wohl in ganz Deutschland keinen Menschen
gab , der das gesamte Steuerwesen von Reich, Einzej-
staaten und Gemeinden wirklich vollkommen kannte, ^ iese
Zersplitterung ist einem wirklich guten Ertrag der Steuern
sehr hinderlich und vor allem auch nicht zu vereinbaren

be,r, H taIen  Gerechtigkeit der Besteuerung . Eine zen¬
trale Gesetzgebung tst notwendig , damit die sämtl 'chen
Steuerorgane von einem einheitlichen großen Geiste be-

sind Die Ausführung aber wird in weitgehend-
JLe.T ^ eiJl  dezentral ! ert m den Landessinanzämtern.
D -e Relchsabgabeordnung bringt weiter große allgemeine
Grundlagen rm Besteuerungsrecht und bildet das allg-
me .ne Steuerrecht in wirklich moderner Weise fort . Sie
wird auch die Grundlage abgeben für eine zweckent¬
sprechende Wctlerbldnng der Steuerbeamten . Denn gerade
von der Tüchtigkeit der Steuerbeamten wird es in der
^ wesenlich abhängen, daß die Steuern wirklich
^.)/ « .-3 ^ eck voll und ganz erfüllen, und daß die Sicuer-
ps.ichtlgen im ganzen Deutschen Reich vor dem Gesetze
gletch sind Auch für die Steuerpflichtigen selbst bcdcn
tet diese Veremhetilichung einen sehr großen Vorteil in
dem das ganze Veranlagungsverfahren wesentlich 'ciir-
| ?5\ er  Serben wird , als es ohne dem der Fall
nen Tl ' w! 01 ~f Cm bie  Abgabeordnung dazu die-

b*f keine Steueroasen mehr in Deutschland be-
Inb »vo sich das RenRcrtum zusammenfindet
und vick weniger Steuern zahlen muß-, als in den ae-
wohnlichen Gemeinden verlangt werden . Diese ungesun¬
den Zustande, welche sich aus dem bisherigen Steuer-
reo t entwickelt haben, müssen verschwinden
must Lkv " haben müssen verschwinden. 'Uerechtchkett
^ ^ nze Veranlagung der Steuer beherrschen

“ » iw  b ° ,„. , „ chn,
bu b̂ Darum steht zu erwarten, daß eine sehr arobe
Mehrhett des Parlaments gerade für dieses
deutsame Gesetz gefunden wird . '

Zur Tagesgeschichte.
Deutsche» Reich.

8 «^ "Politisch-Parlamentarischen Nachrichten"
55"*fr 1 öle  Re .chsregierung beschlossen, den Kriegsge-afffa *{i .. u ^ '"♦ •f OCIl»‘. lUUdUv4

Mschasten um ihre beschleunigte Liquidation zu fördern.
Mlt sofortiger Wirkung jeden weiteren Warencinkauf zu
verbieten . Ausnahmen kann der Reichssinanzminister
fassen . Wie die „Politisch-Parlamentarischen Rachrich-
len werter ersahren, verfügen die Kriegsgesellschasten
msgesamt noch über Bestände an Rohstoffen usw im
Betrage von 2,3 Milliarden Mark. Da diese Bestand!

Z, tü  * c^r teuer eingekaust sind und jetzt die
zu sinken beginnen, wächst mit der Verzögerung

hÜa Iunf blc ^fahr von Verlusten, für die danndas Reich anfzukommen Hütte.

s liä iäv  sr
noch zu anderen zur Bekämpfung der' Steuttüuw!
fteUlen A« ,ilg«n >-«.ndw-Ich« i & i ™Ätn . *

®er größte Anqestelltenverband der Welt.
i ^oischen dem Zentralverband der H a n d -
tu " « f g e h r l s e n und dem Verband der deutschen
Vers rch erungs beamten  geführten Verhand-
^ngen führten auf der Tagung am 8. und 9 . Septem¬
ber m Wermar zu der Vereinigung zum Zeuträl-verbandderAngestellten Somit ift bsV*rii-
ßcnier^ ,0^ 1 ichê Gücheitsorganisation für alle im Han-

verkehr , ^ Industrie , Gewerbe und Landwirtschaft
tatrgcn Handlungsgehilfen , Büroangestellten , sowie für
die in der totalen und privaten Versichern na bei Be¬
hörden und Rechtsanwälten beschi stigten AngesteMe« , ge¬
schaffen. Der Verband steht beschlußgemäß auf dem Bo¬
den strengster parteipolitischer Neutralität und ist mit
über 35 » 000 Mitgliedern der größte Angestelltenverband
der Welt.

Werktätiger Arbeiterschutz.
Ueber die Organisation der technischen Hilsstrup-

pen zum Schutze lebenswichtiger Be¬
triebe,  wie Gas , Wafler und Elektriritätswerke in-
tolge von politischen Streiks erfährt die „Voss. Ztg “
von unterrichteter Seite u . a ., daß die über das ganze
Reich sich erstreckende Orgatlisation den Namen Werk¬
tätiger Arbeiterschutz führen wird und von der Berliner
Zentrale aus geleitet werden wird . Das ganze Reich wird
m 19 Kreise eingeteilt . In jedem von diesem wird eine
besondere technische Hilfstruppe von F r e i w i l l i -
6 e n.: Technikern , Ingenieuren , Fach- und ungelernten
Arbertern gebildet werden . Tie Freiwilligen werden in
drer Kategorien eingeteilt , in solche, die sich zur Ver¬
fügung stellen , m solche, die sich im Kreise verwen-
den lassen, und andere, die nur am Ort tatia sein wol-
len Erne echebliche Anzahl von Freiwilligen hat sich
berir ŝ gemeldet . Rach einer ungefähren Schätzung wür-
dcn rm Reich 30 000 , darunter für Berlin 6000 Frei,
willige noiwendtg sein.

^ r a g wird geschrieben: In der jüngst in
Schlukkenau abgehaltenen Sitzung der WirtschasGrät -:
erklärte ein Vertreter der deutschen Arbeiterschaft, sie sei
bereit , langer a .s acht Stunden zu arbeiten, ja sie sei
chgar , wte dte deutsche Arbeiterschaft in Sachsen eine
V "ude M den Staat zu arbeiten, bereit, eine Stunde
für dre tschech-o-slowakrsche Regieruna umsonst û ardei-

D - , Redner ichlntz mi< dm ms Art
#“ «ff« * * ihr habt in uns die allerloyal¬

sten Burger der Republik

Allerlei MachrichLeir.
Verkehrserleichternnqen?

An zuständiger Berliner Stelle verlautet , daß die
Errichtung von Verkehrskommiffariaten beabsichtigt ist
die eine Besserung des Verkehrs zwischen dem besetzten
und unbesetzten Gebiet bezwecken. Es soll in Zukunft
möglich sein , innerhalb von 2—4 Tagen die Einrcise-
Erlairbnts zu erhalten.

Zur Heimkehr der Gefangene » .
Zu der in der deutschen Presse verbreiteten Rlel-

dung , daß die deutschen Kriegsgefangenen in Frank¬
reich  erst nach ver Ratifikation des Friedens zurück-
geschapt wurden , vermutet von besonderer Seite , daß
es sich selbstverständlich nicht um die allgemeine Ratifika¬
tion , sondern um die Ratifikation durch Frankreich han-
dete . Zusammenfassend kann über die Heimschaffuirg der
deutschen Kriegsgefangenen folgendes gesagt werden:
England und Amerika haben vie sosorüge Entlassung
ihrer rn Frankreich befindlichen Kriegsgesangenen be¬
schlossen. Die Rückkehr der in England untergebrachtcn
Kriegsgesangenen hängt von den Lransportverhältnisscn
ab . Die deutschen Zivilintelntertcn in Frankreich werden
et eiisalls sofort entlassen, die Kriegsgefangenen jedoch
erst nach der Ratfickation des Friedens . Hierbei muß
a .leroings ständig daraus hmgcwiesen werden, daß die
Plane und Vorbereitungen für den Rücktransport re. ge-
raunie Zert in Anspruch nehmen werden.

Die Unabhängigen.
Rach dem „Vorwärts " tagte Die am Dienstag be¬

gonnen « Konferenz der Unabhängigen  unter
ttreiigstem Ausschluß der Oeffenilichkeit. Nicht nur die



Wreffö, sondern auch die Ar̂ eckterräte und sonstige FuNk-
äionäre der Unabhängigen sind von der Konferenz aus¬
geschlossen.

Mackensen.
In einigen Tagen werden dre letzten Mannschaften

Ger Heeresgruppe Mackensen, die bei dem allgemeinen
ZRücttranspvrt im Januar und Februar zurückgeblieben
Dvaren, soweit sie transportfähig sind, heimlehren . Nun-
anehr ist auch die Rückkehr des Generalscldmarscyatls von
Mackensen zu erwarten , der seinen Entschluß, Ungarn

rst nach dem letzten der ihm anoertrauien Soldaten zu
erlassen, durchgeführt hat . Bon der Verehrung und der
anlbarkeit der Truppen gegen den greisen Feldmar-

Ü gibt ein Schreiben des ehemaligen Vorsitzenden des
entralrates (Soldatenrats ) der Südostfront (Armee
(ackensen) Zeugnis , das an einen Angehörigen des Feld-

marsryaus gerichtet ist, >md in dem es heißt: „Der nun
zum Abschluß kommende Friedensvertrag bringt uns
m schmerzlichsterWeise in Erinnerung , daß unser hoch¬
verehrter Herr Feldmarschall mit einigen Getreuen immer
noch in Gefangenschaft ist. Er hat mit seiner Person
den Rückzug der Armee gedeckt und dafür sind wir ihm
ze tlebens unauslöschlichen Dank schuldig, dem wir , wie
ich hoffe, auch in den nächsten Monaten Ausdruck ver¬
leihen werden . In Ungeduld erwarten wir den Tag
der Rückkehr des Herrn Feldmarschalls . Der Tag wird
mir und Tausenden meiner ehemaligen Kameraden ein
Festtag sein. In der Hoffnung, daß dieses freudige Er¬
eignis bald cintreten wird , zeichne ich mit ergebenster
(Hochachtung, (gez.) O .to Braun , ehemaliger Vorsitzender
IdeS Zentralrates der Südostsront (Armee Mackensen) .

Der GewerkschaftS ^vngretz in Glasgow.
Dem „Telegraaf " zufolge wurde der Gewerkschafts¬

kongreß in Glasgow am Dienstag eröffnet. 848 Dele¬
gierte waren anwesend, die 5 265 426 organisierte Ar-
bester vertreten . Ter Vorsitzende Stuart D u n n i n g
behandelte in seiner Eröffnungsrede die Frage der direk¬
ten Aktion und setzte auseinander , warum die parlamen¬
tarische Kommission sich weigerte , zur Behandlung die¬
ser Frag ; einen besonderen Kongreß einzuberufen . Der
Kongreß habe nie ernstlich an einen allgemeinen Streik
zu pcl tischen Zwecken gedacht.

Die deutsche « Ozeandampfer.
Laut „Telegraaf " ist aus Lloyds neuem Register er-

Nchtkich, daß 16 große deutsche Ozeandampfer vom ame¬
rikanischen Schiffahrtsamt , neun vom britischen Schiff-
fahrlskontrollcur , sechs von Italien , zwei von Brasi-
slien nnd einer von Chile verwaltet werden . Die vom
amerikanischen Schiffahrisamt übernommenen Dampfer
«rhielten neue Namen , was darauf schließen läßt , daß
diese Schiffe vollkommen als amerikanische Schiffe ange¬
sehen werden Darunter befindet sich der Dampfer „Va¬
terland, " „Kaiser Wilhelm 2.", „Kronprinzessin Cecilie"
und „Amerika". Zehn jetzt Amerika gehörige Dampfer
waren früher Eigentum des Norddeutschen Lloyd, sechs
Eigentum der Hamburg -Amerika-Linie.

Amerikanische ' Sorgen,
Eineni New-Vorker Telegramm zufolge veröffentlicht

die ameruanische Zeitschrift „The Rudder " unter der
Ueberschrist: „Gibt es eine geheime deutsche
Handelsflott  e?" einen Artikel, worin es heißt,
daß bereits 12 Dampfergesellschaften mit 31 Dampfern
mit einem Gesamtchiffsranm von 96 000 Tonnen regel¬
mäßig Fahren zwischen New-York und deutschen Häfen
ausführen . Davon führten 16 Schiffe die Flagge des
Shippinghoard , sieben die Flagge amerikanischer Reede¬
reien, drei die norwegische, zwei die schwedische, zwei
die spanische und eines die japanische Flagge . In dem
Artikel wird erklärt, daß die Hapag und der Norddeut¬
sche Lloyd schon energisch am Wiederaufbau ihrer Flotte
ar . ei-eten; die gegenwäräge deutsche Handelsslot .e wird
auf eine halbe Million Tonnen geschätzt, obgleich die
genauen Zahlen geheim gehalten werden . Die amerika¬
nischen Schi-sahrtstreise seien schwer beunruhigt über die
englische Mitteilung , daß England im nächsten Frühjahr
eine allgemeine bedeutende Herabsetzung der Frachtraten
eintrcten lassen werde; man befürchte, daß ein solcher
Schritt den Ruin einer Anzahl amerikanischer Reedereien
bedcuten werde.

Die Leipziger Herbstmeffe. i
fBi

Der Betrieb des Bahnhofs Basel.
Am Sonn ag d<m , 4. September wird der Bahnhof

Basel (badischer Staatsbahnhof ) wieder in Betrieb ge¬
nommen . Der deutsche Jnlandsverkehr ist im Bahnhof
Bafel (badischer Staatsbahnhof ) keinen Beschränkungen
mehr unterworfen , so daß sich die mit den badischen
Zügen in Basel (badischer Staatsbahnhof ) eintreffenden
Reisenden ohne weitere Förmlichkeiten zu den Anschluß¬
zügen begeben können. Dagegen ist das Verlassen des
Bahnhofsgebiets nur den deutschen Personen gestattet,
die sich im Besitz der erforderlichen Ausweispapicre be¬
finden und die sich der deutschen und der schweizerischen
Paß - und Zollprüfung unterzogen haben . Die auf
schweizerischem Gebiet liegende Station Richen bl .ibt
für den Personenverkehr gesperrt.

Das Mandat über die Türkei.
Die „Times " melden, daß der türkische Großwesir

in einer Unterredung erklärte, er sei dagegen, daß ir¬
gend eine Macht sich in ihre Angelegenheiten einmische
und rönne nur technische oder wirtschaftliche Unterstütz¬
ung annehmen , sofern diese Unterstützung keinerlei Art
von Kontrolle bedeute.

Gegen den Bolschewismus.
„Central News " meldet aus Helsingfors: Wegen der

zu erwart.ndcn Offensive der Alliierten gegen St Peters¬
burg wurde die Zivilbevölkerung von Kronstadt, Kras-
naia Gorka und Oranienburg nach dem Innern Ruß¬
lands gebracht.

Meine Meldungen.
Berlin.  Wie aus Posen gemeldet wird , wird

der Präsident der polnischen Republik P i l s u d s k i nach
dem 10. September Posen  einen Besuch  abstatten

Amsterdam.  Reuter meldet, daß der Berg-
arbeiterbund der Kohlenzechen von Charle-
r o i mehrere Beschlüsse gefaßt hat , in denen unter an¬
derem die Verstaatlichung der Bergwerke,
Mindestlohne , Komrolle der Förderung und Mttbesiim-
niungsrecht der Bergarbener gefordert werden.

Amsterdam.  Laut „Algemeen Handelsblad " be-
rrchtct die „New-Aork Times " aus Buenos -Aires , der
Präsident von Argentinien  habe den deut¬
schen Gesandten Frhrn . v. d. B u s f che-H a d d e n h a u-
s e n empfangen.

Schloß Doorn bei Utrecht,
das neue Exil des Exkaisers Wilhelm» wird von fei¬
nem künftigen Besitzer zum 1. Januar 1920 bezogen.

Rein äußerlich betrachtet war die vergangene Hx^
messe ein Erfolg , wie er so leicht nicht überboten werdl
kann. 9500 Aussteller , über 120 000 am Geschäft bck?
ligte Personen , darunter nahezu 10 000 Ausländer .
das sind Zahlen , wie sie bisher keine Messe in Leb-!
und auch keine ander ; ähnliche Veranstaltung im In - 1
Ausland aufweisen konnte. Dem äußeren glanzvoll^
Bild der Messe entsprach nun allerdings nicht in
Tellen der geschäftliche Erfolg , der ja eigentlich den W
neren Wert der Mefle ausmacht.

Das Verhäl nis zwischen Angebot und Nachfrage w
bei loe tun nicht mehr so ungleich wie zu den vergâ ,,)
nen Kr -egsmeffen. Das Angebot war reicher und ^
Nachfrage zurückhaltender Die Ersatzstoffe imhmen nur
noch einen geringen Raum ein, und in allen Jndustij.,
zweigen konnte man eine erfreuliche Hebung der QnP
tät seststelien. Tie Bemusterung war stellenweise gw
zend. Wenn die Kausleute mit Bestellungen zuritühiki'
len, so lag der Grund hierfür wohl hauptsächlichi„ ^
noch immer vorherrschenden Unsicherheit der Prejsve,.
häl niffe. Man rechnet in vi .len Geschäftszweigen M
einem baldigen Preisrückgang . Ueber den wirkliche,
nächsten Bedarf hinaus ist kaum gekauft worden. Tr««,
dem hat die große Mehrzahl der Aussteller befriedigend'
und zum Teil große Aufträge erhalten.

Die Beteiligung des Auslandes  an der
war fast doppelt so stark wie zur letzten FrühjahisnM
aus der Tschecho-Slowakci 2000, aus der Schweiz M
Und zwar waren vertreten aus Deutsch-Oesterreich iqqq'
aus Holland 900, aus Schweden 3—400, aus M'
mark 400, aus Norwegen 100, aus Finnland 60, ,,,
Polen 800 Kaufleute . Auch aus dem bisher feindlch,
Ausland waren zahlreiche Besucher gekommen. B«,
diese auch in erster Linie zu informatorischen ZwM
die Messe ausgesucht haben dürsten, so sind doch aw
besonders von Ameritancrn , Bestellungen gemacht tom
den . Besonders bemerkenswert ist, daß von einerm
rokkanischen Firma Bestellungen im Werte von 3 Mil
Uonen Mark er,eilt worden sind. Die esthnische Rech¬
rung Hai durch einen besonderen Verrrcter Aufträge fi,
niehrere Millionen Mark erteilt . Auch sonst beteiliz«
sich das Ausland sehr rege am Geschäft. Der liefe Stint
unserer Valuta begünstigte die ausländischen Käufer ch
ihren Bestellungen außerordentlich . Ein abschließend«
Urteil über den allgemeinen Verlaus des MeßgcschDj
und über den Umkang der Auslands -Aufträge läßt s,t
erst auf Grund von eingehenden Erkundigungen abgeb»

Was alle Besucher der Messe mit nach Hach
nehmen konnten, war die Gewißhci , daß im deutsch»
Unternehmertum und auch in der deutschen ArbeiterM
der Wille zur Werte schaffenden Arbeit lebendig ist. Ich
unsere Industrie l .bens- und leistungsfähig ist, hat dl
Herbstmeffe allen , die sehen wollen , aufs deutlichste
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Tie Eigeniumsstücke des Exkaisers werden zur Zeit nach
Schloß Door befördert ; sie sind in Holland mit 30 Mil-

-n Gulden versichert.

zeigt. Tie reich atlsgestarleten Musterlager der MG
wirkten wie ein Lichtblick in dem dunklen wirtschajl-
lichen Pessimismus , der sich noch immer breit mack
Erhalt unsere Industrie freie Be äügungs - und Enüriü
>ungsmöglichkci>, erhalt sie Rohstoffe nnd die am nölü
sten benötigten Kohlen, dann wird sie wieder zu ach¬
tunggebietender Höhe gelangen.

Mit der ausländischen Konkurrenz können wir at-
Irofi in We tbewerb tretn . Diese Ueberzeugung halb»»
auch den Aufsichtsrat des Leipziger Meßamts vew-
laßt , aus den weiteren Ausbau der International «-!'
rung der Messe hinzuwirken . Die ausländische JndM
soll weit mehr als bisher zur Ausstellung aus der» I
herangezogcn werden . Da im nächsten Frühjahr die« !
zeitlich zerlegt wird — in eine allgemeine Musieinch
und eine Technische Messe — ist eine Ueberfüllung ta
Messe nicht zu befürchten.

ren li
miee sch

Hg, bei
flknührei

1

m

Sch

Zur \

Milte

•ttben; s,
jjufamuieni
«»iesklrch
®nmb

Note Nofen.
Roman von H. Courths-Mahlcr.

reise ^morgen früh mit dem ersten ^uge

102) Nachdruck verboten.
So lag sie lange und rang mit dem quälen¬

den Wahn, der sre bei Rainers Worten befallen hatte.
Wie entehrt, wie ausgestoßen kam sie sich vor. Lange
Zeit fand sre nicht die Kraft, sich zu erheben. Die

nf™schlugen ihr wie im Frost aufeinander, und
die Glieder schmerzten.

Endlich erhob sie fick', mit toten, leeren Augen und
blassem, verstörtem Gesicht. Sie wankte auf einen
Sessel zu und ließ sich" hineinfallen .' Und so saß
fie stundenlang , ohne etwas anderes denken zu kön¬
nen , als daß Rainer sie aufgab

Keine Ahnung sagte ihr, daß er drüben in sei-«tmmflf mU SrtM /S» JC_ . L
nent Zimmer mit den gleichen Schmerzen rang , wie .. . .

Als Josta endlich wieder fähig war , etwas zu den-
wn und ihre Lage zu überblicken, wurde ihr das
Erne klar : sre hatte nun kein Recht mehr , in Ram-
berg zu bleiben . Jetzt mußte sie gehen, mußte ihn
befreren . Und gehen mußte sie. ohne ihn noch einmal
zu sehen. Sie hatte nicht noch einmal vor seinen
Augen stehen können, mit dem Bewußtsein , ihm lästig
gewesen zu sein. Nein - nein - ihn nur nicht
Wiedersehen! - Das ging über ihre Kraft ! Und
mühsam immer wieder abschweifend in ihren Gedan¬
ken, legte sie sich einen Plan zurecht, wie sie sich vonRamberg entfernen konnte. »
m , Zum Souper ließ sie sich entschuldigen mit Kopf¬
weh- Auch die beiden Bruder kamen nicht zu Tisch.
So saß Gräfin Gerlinde allein in dem großen Speise¬
öl hinter dem Vorhang , der die Nische abschloß.
D,e Unruhe hatte sie herüber getrieben . Ohne jemand
gesehen zu haben , kehrte sie nach Tisch in das Wit-
wenhwrs zurück Sie nahm aber die lieber -,euaung
mit 'ä 'rP aß„fiTe  ® nt  chüdung bereits gefallen sein mußte

Erst als rm Schlosse scheinbar schon alles zur
Ruhe gegangen war , klingelte Josta ihrer Zofe Sie
gebot ihr , einen kleinen Handkoffer mit deni Nö¬
tigsten für einige Tage zu packen.

nach Waldow. Meine Anwesenheit dort ist jetzt schon
nötig . Sie begleiten mich," sagte sie.

Die Zofe wunderte sich nur, daß die Frau Grä-
stn den ersten Zug benutzen wollte , der schon gegen
fünf Uhr gmg . Sonst erschien ihr nichts auffallend,
denn dre Rerse nach Waldow war oft genug besprochen
borden , und die Zofe wußte, daß ihre Herrin dort
allerlei zu ordnen hatte

sich Josta für einige Stunden niederlegte,
schrieb sie einen Brief an ihren Gatten, den ließsie auf ihrem Schreibtisch liegen.

uüchsten Morgen ließ sie sich den kleinen
Schlitten anspannen. Gefolgt von ihrer Zofe, durch¬
schritt sie das Schloß. ’
, . "Hum letzten Male !" dachte sie. und es war allestot und still in ihr.
fc- r im Schloß regte sich noch wenig Leben um
diese Zeit . Nur ein Diener stand am Portal . Er
hatte den Koffer zu dem Schlitten getragen, half nun
der jungen Gebieterin beim Einsteigen und breitete
die Pelzdecke sorglich über sie.

schalt er jedoch, im stillen über die „ver-
rückte ^ dee der Frau Gräfin , dre ihn zur nngewohn-
ten Zeit aus seinem warmen Bette getrieben hatte.

Niemand merkte etwas von dieser plötzlichen Ab¬
reise der jungen Gräfin . Wohl hatte Graf Rainer
die ganze Nacht durchwacht, und aus seinem Arbeits-
zlmmer sah man noch jetzt das Licht leuchten. Aber
die Fenster lagen nach hinten heraus , und er war so
m seinen Schmerz vertieft , daß er nicht das lei e
Köngen der Schellen hörte , als der Schlitten vor-

Ehe derselbe jetzt mit Josta und ihrer Zofe da-
von fuhr , sagte sie zu dem Diener:

„Wenn der Herr Graf zum Frühstück erscheint.
melden Sie ihm . daß ich schon den Frühzuq benutzt
^ube. um nach Waldow zu fahren , und daß tm Bon-
botr auf meinem Schreibtisch ein Brief für ihn liegt."

? ienxr Zeigte sich und trat zurück. Gleichdarauf fuhr der Schlitten davon.
Mit einem letzten Blick umfaßte Josta das im-

e eine Heimat werdenpofante Gebäude, das ibr batte

sollen für alle Zeit , und daß sie nun heimlich, w
ein Flüchtling , verließ , um nie mehr 'zurückzukeh
ren. Sie schauerte zusammen und zog ihren Pelz

lugen ihr iirmantel fester um sich. Die Zähne
Frost aufeinander.

Die Zofe, die ihr gegenüber saß. wunderte sich
daß ihre junge Herrin in dem dicken Pelzmantel st
fror Es war doch nicht so kalt. Und wie starr un>
bleich sie nur aussah!

Diese plötzliche Abreise erschien ihr nun doch eil

er junge Herr Graf auf Besuch da? War es nicht sow
derbar, daß die Frau Gräfin gerade jetzt abretste-
Gestern war doch noch gar keine Rede davon gewesen
zumal doch die Frau Gräfin den ganzen Nachmittag
Kopfweh gehabt hatte. Aber was sollte sie sich der
Kopf darüber zerbrechen?! Sie hatte nichts zu tnr
als das, was ihr die Herrin befahl.

Auch Graf Henning hatte eine schlaflose Nach!
Nicht die Sehnsucht nach Josta hatte ihnhinter sich »»»»,» »>« « cyuiumi nuoj guue w

oen Schlaf ferngehalten, sondern der quälende Gedanke
^ aS ffle«I c*ncin  Bruder zufügen mußte, um sich stlbsi
ein Glück zu erringen . Es erschien ihm fast unmög-
sch, .Rainers Opfer anzunehmen. Seine heiße, sehn«
üchtrge Liebe zu Josta war merkwürdig still geworden
n dieser Nacht. Er Mite ganz deutlich, daß er an
brer Seite nicht glücklich sein konnte, wenn er zuvor
Rainer um sein Glück bringen mutzte. Immer würdehat * r - x. «rt " . r. v l - VarttRainer um fein Glück bringen mutzte. Immer würde
der Vorwurf in seiner Brust brennen, daß er dem
Bruder die geliebte Gattin genommen hatte. Denn
er konnte nicht daran glauben, daß Rainers Liebe zu
Josta so väterlich ruhig war. Rainer hatte ihm das
nur vorgetäuscht, um sein Opfer nicht so groß erscheinen
zu lassen.

(FMetzungW«*.) ,
' m
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Der deutsche Reiche rat.
Ovs Stimmverhälinis im deutschen Reichsrat

tM  geregelt . Die nn Reichsrat vertretenen Länder
- - . . - - --- -

be» insgesamt 63 Stimmen . Von diesen hat Preußen
-o, Bauern 7, Sachsen 5, Baden und Württemberg je 3
°lle anderen Länder eine, die beiden Renß zusammeneine Stimme.

Blücher» Todestag
jährt sich am 12 . September zum hundertsten Male . Der
preußische Generalfeldmarschall , der volkstümlichste Hell»
»er deutschen Befreiungskrieges , wurde 1774 in Rostock

f
... ’’iJ

femfeldmarach.ran Blücher
f bum  ISO.IManga amt^ SepfJ

iboren und war vor seinem Eintritt in die preußische
inner schwedischer Husar . An der Katzbach, vor Leip-
M, bei Paris und Belle Alliance erwarb er sich als
Heerführer unvergänglichen Ruhm

Lokales und Provinzielles.
Sch irrst ein,  den 11. September 1919.

Zur Neuordnung unserer naffauischen
evangelischen Landeskirche.

Milte September soll eine außerordentliche Tagung
mBezirks,ynode staltfinden, der wichtige Aufgaben obliegen
Aden; soll sie doch ein Kirchengesetz beschließen, das den
Mnimeniritt eines Landeskirchentages ermöglicht. Dieser
Meskirchentag, zu dem die Vertreter der Gemeinden auf
«und einer von der außerordentlichen Bezirkssynode zu
schließenden Wahlordnung gewählt werden, schafft dann
Je neue Verfassung unserer naffauischen evangelischen
Adeskirche, die für deren ganze Zukunft maßgebend und
"Weidend sein wird. Es handelt sich also um Vorgänge,
ir jedes Glied unserer Kirche lebhaft beschäftigen niüssen.
W bedeutsamste Werk ist gewiß das der Feststellung der
Aen Verfassung durch den kommenden Landeskirchentag;

auch oie vorbereitende Arbeit der bald tagenden
^ordentlichen Bezirkssynode ist schon wichtig genug.
Aum seien hier ein paar aufklärende Worte darüber ge-

um was es sich denn eigentlich handelt.
Bis jetzt liegt ein Entwurf des Evangelischen Konsistoriums

^ Wiesbaden vor, der Richtlinien angibt, wie jenes
^engesetz über den Zusammentritt eines Landeskirchen»M etwa zu denken ist. Danach sollen zu diesem Landes-
Mittag — außer dem Generalsuperintendenten— 75
Wieder berufen werden, die aus allgemeinen, unmittel.
.A , geheimen Wahlen (Verhältniswahl) hervorgehen,

«lesen 78 soll ein Drittel Geistliche sein,ein Drittel aus Mit-
^lni kirchlicher Körperschaften genommenen sein,während da-

P Drittel aus wahlberechtigten Männern und Frauen
evangelischen Landeskirche gewählt werden soll, welche
«0. Lebensjahr vollendet haben. Wahlberechtigt sollen

Endchens 24 Jahre alten Männer und Frauen sein, welche
)Mindestens ein Jahr in der Kirchengemeinde wohnen,
^iitelbar oder mittelbar zu den Gemeindelasten beitragen.'

ja  wichtig wird es nun sein, in welchem Geist die Wahl»
^ng zu dem Landeskirchentag und dann überhaupt die
jR !* Verfassung geschaffen wird. Da muß betont

daß man sich vor aller Aengstlichkeit und Engigkeit
Auß, daß.man sich ja nicht um sogenannte„Siche»

Li?'n bemühe ; vielmehr muß fortan weitherzig und
nanonigtooii gearbeitet werden. Und grundsätzlich muß

ik übliche sog. Filtrier- oder Siebsystem als ein
b?üemal erledigt angesehen werden. (Bisher wählte die
.̂Alnde nur ihre Gemeindevertreter und Kirchenvorsteher,

»bb fühlten dann ihrerseits Abgeordnete zur Kreissynode
Kreissynode entsandte wiederum Abgeordnete aus

lvtitte in die Bezirkssynode. So 'kam also nicht in

allen Instanzen der unmittelbare Gemeindewille zum Aus¬
druck, sondern die Körperschaften der Kreis- und Bezirks¬
synode wurden nur von einem kleinen Teil der Gemeinde
gewählt, ihre Mitglieder also gewissermaßen je höher hinauf,
desto mehr„filtrier,- und „gesiebt". Es konnte also nicht
jedes Gemeindeglied in die Kreissynod? gewählt werden,
sondern nur ein Gemeindevertreter oder Kirchenvorsteher,
und nicht jedes Gemeindeglied nnd auch nicht jeder Ge¬
meindevertreter und Kirchenvorsteher in die Bezirkssynode
kommen, sondern nur ein Kreissynodaler. Fortan soll es
anders werden, es soll in alle Selbstverwaltungskörper
der Kirche jedes Gemeindeglied gewählt werden können und
so die Gemeinde stärkeren Einfluß ausüben und ihren
Willen besser aussprechen.)

In diesem Sinn wäre der vorliegende Entwurf des
Konsistoriums umzugestalten, in diesem Sinn und Geist
wird, so hoffen wir, die außerordentliche Bezirkssynode wie
der kommende Landeskirchentag arbeiten und beschließen.
So werden hoffentlich vor allem auch alle Mitglieder der
außerordentlichen Bezirkssynode ihre Aufgabe auffassen.
Handelt es sich dabei nicht um irgendwelche Parteiforderungen,
sondern um Forderungen, die sich allein auf deru Standpunkt
gründen: „Wie fördere ich am meiste» das Wohl unserer
evangel. Kirche?" So sollten darin alle einig sein. Möchte
über den Verhandlungen der außerordentlichen Bezirks»
syncde und dann später über denen des Landeskirchentags
Gechels schönes Wort geschrieben stehen:

Wollt ihr in der Kirche Schoß
Wieder die Zerstreuten sammeln,
Macht die Pforten weit und groß
Statt sie selber zu verrammeln!

Möchte dann aber auch unser gesamtes Kirchenvolk seine
Pflicht tun und künftig lebhaft am kirchlichen Leben und
au den kirchlichen Wahlen teilnehmen in der Erkenntnis:
„Es handelt sich um deine Sache;"

* Eine öffentliche Versammlung  findet
morgen abend 8 Uhr im Saale zum„Anker", Besitzer
Aug. Lohn, statt. Referent ist Herr LehrerO. Stückrath,
Biebrich, der über Zweck und Ziele des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten und ehemaliger Kriegsteilnehmerund
Kriegshinterbliebenen sprechen wiro.

* Bet der am Sonnlag, den 7. September, von
der Bäckerzwangsinnung  des Landkreises~
Wiesbaden einberufenen Versammlung  wurde
infolge der allgemeinen Teuerung und auf verschiedene
Anträge, den jetzigen Verhällnissen Rechnung tragend,
für die Selbstversorger das Backgeld von Mk. 0.30 auf
Mk. 0.45 festgesetzt. Auch die Preise für das Backen
der Kuchen wurden in Anbetracht der um das vierfache
gestiegenen Löhne und der enormen Kosten für Heiz»
material enlfprechend erhöht. (S . Inserat in der heutigen
Ausgabe.) Herr Obermeister Blös, Flörsheim dankte
zum Schlüsse allen Kollegen für ihr Erscheinen und
schlotz, der guten alten Zeit gedenkend, die schön ver»
lausene Sitzung.

* Heber die Aussichten der Brotver¬
sorgung  erfahren die „P . P . N." an zuständiger
Stelle: Die bei den maßgebenden Behörden einlaufenden
Nachrichten lassen erkennen, daß die vorläufigen Ernte¬
schätzungen zu niedrig gegriffen waren, während die
tatsächliche Feststellung der Ernte weit bessere Resultate
zeigt. Die Aussichten für die Brotversorgung Deutschlands
können darum als günstig bezeichnet werden. Bei guter
Ablieferung des Brotgetreides durch die Landwirte kann
es nach Ansicht der Reichsgetreidestelle vielleicht gelingen,
die Brotversorgung Deutschlands ohne fremde Zufuhren
selbst dann zu gewährleisten, wenn durch die Herabsetzung
der Ausmahlung stärkere Anforderungen an die deutsche
Ernte gestellt werden müssen. Für vie deutsche Volks¬
wirtschaft wäre es von ganz ungeheuerer Bedeutung,
wenn auf die Zufuhr des teueren Auslandsgetreides
verzichtet werden könnte.

* Die Uhrrück st ellung,  also das Ende der
Sommerzeit, im westeuropäischen und besesetzten Gebiet
ist für den 5. Oktober vorgesehen.

* Die Wiesbadener Feftwoche  findet vom
25. September bis 10. Oktober statt. Das Programm
bringt Festvorstellungen im Landestheater, drei Fest¬
konzerte im Kurhaus, Gartenfeste und Lawn-Tennis-
Tourniere. Pferderennen können nicht stattfinden.

* Reisende aus Sladl und Land,  die mit
Pässen nach dem unbesetzten Rheinland, nach Westfalen usw.
zu reisen gedenken, machen wir darauf aufmerksam, daß die
betr. Sauf-Conduits zum Uebergang aus dem englischerseits
besetzten Gebiet nach dem unbesetzten Deutschland nicht ge¬
nügen. Die englische Besatzungsvehörde verlangt außerdem
den Jnierzonenstempel auf dem roten Personalausweis.

* Neue Teuerungszulagen im deutschen
Baugewerbe.  Am 12. und 13. August 1919 fanden
in Berlin im Reichsarbeilsministerium zwischen den
Bertretern der Vertragsparteien des Reichstarifvertrages
Verhandlungen statt, die sich mit der Festsetzung von
wetteren Teuerungszulagen für die im Hoch- und
Ttefbaugewerbe beschäftigten Arbeiter befaßten. Auf
Vorschlag des Retchsarbeitsministertums einigten sich
die Parteien dahin, daß die örtlichen und bezirklichen
Verhandlungen sofort ausgenommen werden sollen und
das steigend nach den jeweiligen Teuerungsverhältnissen,
in den einzelnen Orlen und Bezirken. Teuerungszulagen
von 5 bis 10 Prozent zu den seitherigen Löhnen für
angemessen, und bei den Verhandlungen als Grundlage
zu dienen haben. Am 25. und 26. August fanden
hierauf die Verhandlungen zwischen den Vertretern des
Mitteldeutschen Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe
und den Vertretern der Arbettnehmerverbändein Frank»
>urta. M. statt. Das Ergebnis dieser Verhandlungen

war die Vereinbarung einer Teuerungszulage von 5 bis
30 Pfennige pro Stunde, die vom 1. September 1919
ab zu zahlen ist. Für das Lohngebie! Frankfurta . M.
beträgt die Zulage 30 Pfennige, für dir Orte Darmstadt.
Eaffel, Kanau. Komburg, Mainz und Wiesbaden 20
Pfennige, für die ganze 2. Lohngruppe 15 Pfennige,
für die 3. Lohngruppe 10 Pfennige und für die 4.
Lohngruppe im Ttefbaugewerbe5 Pfennige. Für das
Lohngebiet Mainz und Wiesbaden beträgt die Lohn»
zutage im Koch» und Tiefbaugewerbe pro Stunde 20
Pfennige. Folgende Stundenlöhne haben vom 1. 9. 19
ab Geltung: Maurer, Zimmerer und Zementfacharbeiter
240 Pfennige. Zementarbeiter 235 Pfennige. Bauhilfs»
arbeiier und Erdarbeiter 230 Pfennige. Die General»
Versammlung des MitteldeutschenArbeitgeberverbandes
hat am 29. August 1919 diesen Vereinbarungen zuge-
stimmt. Der Lohn für die Lohngruppe2, zu der der
Rheingaukreis und Niedernhausen gehört, ist für alle
Berufsgruppen um 25 Pfennige nieder.

* Kinderraub durch einen Adler.  Aus
den Pyrenäen melden französische Blätter: Ein vierjähriges
Kind aus dem Dorfe Marangus nahe an der spanischen
Grenze verschwand und war trotz eifrigen Euchens nicht
aufzufinden. Erst nach längerer Zeit fanden Bauern, die
aus der Suche nach verirrten Pferden das Cancardus-
Gebirge bestiegen, Kinderknochen, neben denen einige Leinen¬
stücke und ein paar kleine Holzschube laaen. Die unglücklichen
Eltern wurden herbeigerufen und erkannten die Schuhe als
die ihres Kindes wieder. In der Nähe der Knochen ent¬
deckte man ein Adlernest, und man nimmt an, daß ein
Adler herniederstieß und das auf einem.Felsen spielende
Kind in die Lüfte entführte, um es in seinem Nest zu
verzehren.

* Kriegsgericht am Hauptquartier
der 10. Armee.  In Biebrich kam es unlängst an
der Dycksrhofstraße dorlselbst zu Streiiigketlen zwischen
französischen Kürassieren, die in Biebrich kanlonnieren.
sowie dem EisendahnbeamtenA. und dem SchlosserL.,
beide in Mainz-Amöneburg wohnhaft. Das Kriegsge.
richl verurteilte den 24 jährigen Kürassier Pierre Eh.
wegen dieser Schlägerei und Verletzungen zu vier
Monaten Gefängnis, den 32jährigen Kürassier Adolph
L. zu drei Monalen. In keßloch Hallen die Soldaten
Albert E.-R , Robert P . und ClaudeL. K. der Land»
wirtin Karoline S . und dem LehrerG. eine Gans bezw.
42 Mk. gestohlen und waren gegen den dortigen Ein¬
wohner Johann K. qewaltläiig gewesen. Das Kriegs¬
gericht nahm die beiden Ersieren in eine Zuchthausstrafe
von je fünf Jahren und in eine fünfjährige Aufenthalts»
befchränkung, den Letzteren in eins G-fängnisstrafe von
fünf Jahren.

* Eltville.  Die Entstehungsursachedes ver»
heerenden Schadenfeuers auf dem Kofgule «Drais"
dahier ist jetzt aufgeklärt. Das Feuer ist darauf zurück,
zuführen, daß die Dreschmaschine, die in der mitten im
Felde erbauten riesigen Fruchlscbeune zum Getreidedreschen
ausgestellt war, durch Heißtaufen der Lager in Brand
geriet. Obwohl man sofort mit aller Macht das Feuer
zu lokalifieren versuchte, gelang dies bet dem Wasser»
Mangel um so weniger, als auch sofort die gewaltigen
Strohmassen in der Nähe der brennenden Maschine
Feuer fingen. So kam es. daß von den rund 14000
Zentnern ungedroschener Frucht, die in der Aiesenscheune
lagerten, nur 150 Zenlner geretlei werden Konten. Das
Feuer griff dabei so rasch um sich, daß die mit dem
Dreschen beschäftiglen Leute sich karm selbst zu retten
vermochten.

Kleisre EtzrZML.
Bei der Explosion am Samstag sind in Neu¬

wied  drei Arbeilerinnen nms Leben gekommen. 13 Per-
|Jetten sind verletzt und befinden sich im Krankenhaus.
Ter Schaden wird aus i Million Mark geschätzt, dazu
kommt der Wert der Baulichkeiten in Höhe von etwa
300 000 Mark.

Die Wohnungsnot in Berlin Der Oberbürger¬
meister von Berlin richtete an de» Staatskommissar für
das Wohnungswesen eine Drahkung, in der er mit
Rücksicht auf die Schwierigkeit des Berliner Wohnungs¬
marktes die sofor ige Anweisung an alle in Frage kam

imenden Ressorts erbittet, die -sämtlichen Reichs- und
jStaatsbehörden und Kriegsgesellschasten, die Wohnun¬
gen belegt haben, bis zum 1. Oktober zwangsweise in
Kasernen. Säaxaäm.  Schlössern usw. unterzubrinaen

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Krankenbutter.
Die Ausgabe von Krankenbuller erfolgt Freitag, den

12. d. Mls ., von 8—9 Uhr, auf Zimmer4 im Raihause
gegen Vorzeigung von ärztlichen und kreisärzrlichen Aljesten.

Betr . Erhebung der Staats - und
Gemeindesteuer.

D>e 1. und 2. Rale der S !aats- und Gemeinde¬
steuer wird in der Zeit vom5.—20 S-plember erhoben.

Nach Ablauf dieser Frist wird sofort mit dem Bei»
treiben begonnen.

Als gesunden ist gemeldet:
Eine Geldbörse mit Inhalt.

Als entlaufen:
Zwei Kühner.

Näheres auf ZimmerI des Rathauses.
Schierstein, den 11. Seplember 1919.

Der Bürgermeister: Schmidt.
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der allgemeinen Teuerung sind bis ausInfolge
weiteres folgende Backlöhne festgesetzt:
Ein gr . Streuhelkuchen . . MI . V.6V
! „ „ Obstkuchen . . . . „ 1 .—
Radankuchen oder kleineres Blech . „ 0.40

Teichmachen außer dem Hause findet vorläufig nicht
mehr statt. Arbeiten, die für unsere Kunden in der Back¬
stube ausgeführt werden, müssen extra bezahlt werden und
zwar für die Stunde Mk. 2,50.

Das Ausleihen von Blechen und Formen durch die
Bäckermeister findet nicht mehr statt.

Die vereinigten Bäcker Schiersteins.

Ortsbauemschaft Scblmtein
I Unsere Miiglieder werden für Samstag mittag nach
Erbenheim zwecks Gründung der

Kreisbauernfchast
herzl. eingeloden . Abfahrt 1.45 mit der Elektrischen.

Zahlreiche Beteiligung in Anbelrachl der Wtchligkeii
wird erwartet.

Der Vorstand.
di. 6 . Diejenigen Mitglieder , die Saatgut benötigen,

wollen diese.» noch in dieser Woche bei unserem 1. Vor¬
sitzenden Herrn Heinrich Heinz anmelden.

Oessentliche Versammlung.
Am Freitag , den 13 . September 1919,

abends 8 Uhr,
findet im Saale der Gastwirlschasl Aug . Lohn , Schierste!»,
Adolfstr. 15, eine behördlich genehmigte

Schöne

r-Mmmvohmg
mit Küche von kleinerer, besserer
Familie, per 1. Oktober zu
mieten gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle.

Kleines

sofort zu kaufen gesucht.
Offerte mit Preisangabe

unter W. 760 an die Ge¬
schäftsstelle.

Wichtig für Herren!
8ie finden bei mir in grösster Auswahl solange Vorrat reicht : Herren-
Anzüge mit Ia Zutaten von Mk. 165.— an bis zu den modernsten
Fassons in bester Qualität. Herren -Joppen -Anzüge ä Mk. 90 —
Herren -Paleiots in erstklassigen Qualitäten Mk. 200, —, 175  —
150 —, lOo .— und 70 — Ulster , Sport -Paletots , Hosen , Leib’
hosen , Kniehosen , Gummi -Mäntel , Jünglings -und Kna-
ben -Anzüge , Frack -, Smoking - und Gehrock -Anzüge.
Reichhaltige Auswahl ! Billigste Preise»

Erstes Mainzer Monats-Garderobenhaus
Schusterst. 34, I. Kein Laden MAINZ Schusterst . 34. 1. Kein Laden
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Meterweiser Verkauf in- und
ausländ. Stoffe für Anzüge,
Paletots, Ulsteru. Beinkleider

in mittleren und feinsten Qualitäten

Per Meter
25.— 32.— 35.— 43 —
48.— 54.— 62 — 68 —
und höheren  Preislagen.

Sämil . Zutaten im Ausschnitt zu billigsten
Preise n. Beste Einkaufs -Gelegenheit für

~  Händler und Wiederverkäufen '

Arthur Guttmaun,
Kleiderfabrik,

Gr . Bleiche 7 Mainz Telefon 477
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Nur einige Tage!
Amerikan . «lacken

3- 4 Stflck für 1 lierren-Joppe, 2—3’Stfick fflr 1 Knaben-Jm«.1 Stflck fttr 1 Knaben-Kniehose.
Solange der Vortat reicht per Stück 8 bis 11 Mail

Uebernehme auch Anfertigung.
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August Schnall , Herrenschneider
Mainz , Frauenlobstrasse 71, nahe FrauenlobpUk'

Geöffnet von vormittags 10—12 Uhr, nachmittags 3—6 Uhr,

Rr.

Harg.Heil,Mainz,
erinnert Sie stets bei Bedarf voi

Schmucksachen.

Sie
mz. B

Trauerhüte
Trauerschleier
Trauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden , Kirchgasse 21, Tel . 2972.

Euter Gelegenheitskauf ! 15 Waggon

Waschpulver
verschiedene Marken, zu äußerst billigen Preise «.

Simpo, Mainz, Kaiserstrahe 28 y10
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Anzügen , Paletots , Ulster , Sport -Bekleidung 1
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Arthur Guttmaun,
Kleiderfabrik,

Gr . Beiche 7 Mainz Telefon 477
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Zu meinen diesjährigen

Hertsftorsen 3
(Haupt- und Extra-Kursns)

erbitte ich weitere Anmeldungen.

Fritz Reich,
Wilhelmstrasse 28.
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Halle wieder

ab.
Sprechstunden

Zahnarzt Hülsemann,
Telefon 79. Rathausstratze 66.

Bin bei der Allgemeinen Ortskrankent «̂
Schie .rstein zur Behandlung zahnkranker Mitglied« S»'
gelassen.

Achtung!

8eseIW „hlppt ".
der Kriegsdeschädiglen . ehemaligen Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen Schtersteins palt , wozu der Wichtig-
keil halber alle Interessenten srdl. eingeladen werden.

Tagesordnung:
Zweck und Ziel des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten,
Ehemaliger Kriegsteilnehmer , und Kriegshinterbliebenen.

Referent : Lehrer O . Stückrath , Biebrich.

Freitag , den 12. ds . Mts . findet im Dereinsloka,
bei W . Arnold eine

außerordentliche

Mitgliederverrammlukg
stall, wozu wir unsere Mitglieder höfltchst etnladen.

Die Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert das
Erscheinen sämtlicher Mitglieder.

Der Borstand.

Achtung!
en gros en detail
Eine große Sendung Schuh
waren aller Art zu billigen
Preisen. Diese besteht aus:
Damenstiefel und Halbschuhen
aus Rindleder, geeignet fürs Feld,
prima Qualität . Dasselbe auch
in Knaben- und Kinderschuhen.
Dann auch Herren-, Damen- und
Kinder-Schuhe für Sonntags.
Hochschaft, Halbschuhe in großer
Auswahl, alles prima Qualität.
_ Mainz , Quintinsst ratze 12

Anfertigung von

Maß-Schaften
kürzesterin tadell . Ausf . u

Lieferungsfrist
H. Färber , Wiesbaden,

Wörthstratze 19. I.
Tnwramriiiiiii iihmit

Ankauf von Deutschen
Schäferhunden jeden Alters,
auch ganze Würfe, sowie Jagdhunde
mit und o,hne Dressur zu höchsten
Preisen, «ullich , Wiesbaden,

Rheinstraße 60.

M Sw
für Gartenarbeit gesucht-

WUH. Witt«,
Wiesbadens

Empfehle mich tm Anferng
von warmen

Willterschilheii
jeder Art.

Frau August Schumi
Kirchgasse 2.
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Schöner, gut erhaltenerSdrhert
zu kaufen gesucht.

RheinstratzeL^
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Coniineotal LaufdeckBB Ik. c
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'sämtliche Reparaturen |
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Fahrradhandlnno 8. W ”»]
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